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Blick in die Region

Messerattacke auf Frau

Vöhrenbach. In Vöhrenbach wurde
eine 66-jährige Frau von ihrem 68-jäh-
rigen Ehemann in der gemeinsamen
Wohnung mit einem Messer angegrif-
fen und schwer verletzt. Das berichtet
die Polizei. Die Frau musste mit dem
Rettungswagen in ein Klinikum ge-
bracht werden. Der mutmaßliche Tä-
ter ließ sich von Beamten des Polizei-
reviers St. Georgen widerstandslos
festnehmen. Auf Antrag des Staats-
anwaltschaft Konstanz erließ ein Rich-
ter Haftbefehl gegen den Mann. Ihm
wird ein versuchter Tötungsdelikt
vorgeworfen. Die Kriminalpolizeidi-
rektion Rottweil übernahm die weite-
ren Ermittlungen. eb

Infos zu Asylfragen

Donaueschingen. Die kurzfristige
Flüchtlingsunterbringung in Donau-
eschingen in ehemaligen Soldaten-
wohnungen am vergangenen Wo-
chenende hatte – vor allem bei der
Stadt – für Irritationen gesorgt (wir
berichteten). Jetzt laden das baden-
württembergische Integrationsminis-
terium, das Regierungspräsidium
Freiburg, der Schwarzwald-Baar-Kreis
und die Stadt Donaueschingen zu
einer gemeinsamen Infoveranstal-
tung am Donnerstag, 13. August, um
19 Uhr in den Mozartsaal in den Do-
nauhallen in Donaueschingen ein.
Vertreter des Ministeriums, des Regie-
rungspräsidiums, des Landratsamts
und der Stadt werden die Fragen der
Bürger beantworten und über den ak-
tuellen Stand in der Notunterkunft
berichten. Die Grünen-Fraktion im
Donaueschinger Gemeinderat zeigt
sich unterdessen besorgt darüber,
dass in den Debatten der vergange-
nen Tage weniger der Umstand der
Unterbringung, sondern die insge-
samt „sehr ungenügende und unter
hohem Zeitdruck stattfindende
Kommunikation im Vordergrund“
stehe. Die sehr kurzfristige Eröffnung
der Notaufnahmeeinrichtung sei
einer einer „sehr prekären Gesamtsi-
tuation“ geschuldet, denn angesichts
übervoller Erstaufnahmestellen droh-
te Obdachlosigkeit für die Flüchtlinge.
Deshalb bedürfe es angesichts des
kommenden Winters und des unge-
brochen hohen Zustroms an Flücht-
lingen dringend weiterer gemeinsa-
mer politischer Anstrengungen von
Bund, Ländern und Kommunen. Die
Bearbeitung von Asylanträgen müsse
beschleunigt werden. Hier stehe die
Bundesregierung in der Pflicht. Weit
mehr als 200 000 nicht entschiedene
Asylanträge bedeuteten übervolle
Erstaufnahmestellen und Sammel-
unterkünfte. „Wir erwarten von unse-
rem Bundestagsabgeordneten Frei
hierfür seinen vollen Einsatz“, so die
Grünen in einer Pressemitteilung. nq

Absturz mit Gleitschirm

Steißlingen. Zu einem Flugunfall kam
es am Sonntagabend auf dem Gelän-
de einer Kiesgrube in Steißlingen, wie
die Polizei berichtet. Ein 61-jähriger
Mann startete demnach neben dem
Gelände eines Kieswerks mit einem
Gleitschirm mit Motorantrieb. Im Ver-
lauf des Aufstiegsvorgangs verlor der
Mann plötzlich stark an Höhe und
stürzte mit dem Fluggerät aus einer
Höhe von etwa zehn Metern auf das
Gelände des Kieswerks. Hierbei erlitt
der Pilot schwerste Verletzungen und
wurde mit einem Rettungshub-
schrauber in ein Krankenhaus einge-
liefert. Am Fluggerät entstand Sach-
schaden in Höhe von etwa 17 000
Euro. Die Ermittlungen zur Unfall-
ursache dauern an. eb

Neue Lenk-Figuren

Singen. Der Künstler Peter Lenk aus
Bodman hat neue Figuren für Singen
geschaffen, die jetzt offiziell enthüllt
wurden. Sie sind neuer Teil einer Be-
tonplastik, die Lenk als Paradiesbaum
in der Singener Scheffelstraße schon
vor 20 Jahren geschaffen hat. Zu se-
hen ist nun zum Beispiel Barack Oba-
ma, dessen Amüsement über die In-
formationen aus dem Lauschangriff
auf Angela Merkel, Wladimir Putin
und Kim Jong Un unübersehbar ist.
Thematisiert werden die Unbillen des
Internets und des globalen Handels.
Finanziert wurde die Ergänzung
durch Spenden von Unternehmen. eb

Tennisspaß zum Ferienprogramm-Auftakt
Junior-Open-Turnier mit regem Zulauf / Heute geht es mit einem Ausflug nach Böttingen weiter

Fulminanter Auftakt für das
Kinderferienprogramm der Ge-
meinde Dauchingen: Beim Ten-
nisclub fand das beliebte und
schon traditionelle Junior-Open-
Turnier statt.

Dauchingen. Der Verein, der über
240 Mitglieder hat, bot den Kindern
aus dem Ort die Möglichkeit, den
Tennissport etwas näher kennenzu-
lernen. Zu Beginn wurden die mehr
als 30 Kinder von dem sehr erfahre-
nen Vereinstrainer Manfred Zimmers
je nach Spielstärke in homogene
Gruppen eingeteilt und von mehre-
ren Übungsleitern über den Tag hin-
weg betreut.

Für Kinder, die keinen eigenen
Tennisschläger besaßen, stellte der
Verein altersgerechte Schläger. Am
Vormittag hatten alle Kinder neben
den vielen spielerischen Übungen
auch die Möglichkeit, das Tennis-
Sportabzeichen des Badischen Ten-
nisbundes zu erlangen. Hierfür muss-
ten sie je nach Urkunde – also Bron-
ze, Silber, Gold – die vorgeschriebe-
nen Tennisübungen erfolgreich

durchlaufen. Die Motivation der Kin-
der war ausgesprochen groß, und es
konnten alle Teilnehmer am Ende
eine Urkunde mit nach Hause neh-
men.

Am Mittag bekam die Veranstal-
tung den nötigen Turnier-Charakter.
Beim inzwischen schon legendären
Junior-Open konnten die Kinder
noch hart umkämpfte Tennismatche

untereinander austragen. Lukas
Krauss und Leon Emminger aus Dau-
chingen konnten sich gegen alle Kon-
kurrenten spielerisch durchsetzen
und gewannen das Turnier. Die sehr
schöne und harmonische Veranstal-
tung wurde dann am Ende noch zur
Zufriedenheit aller Teilnehmer mit
einer großen Portion Eis für alle be-
endet.

Bei der Feuerwehr konnten die
Kinder beim Geocaching am Sams-
tag mitmachen und dabei auch die
Natur um Dauchingen herum erkun-
den. Das Interesse dabei war entspre-
chend groß. Heute geht es beim Fe-
rienprogramm bei der Bläserjugend
weiter: Die Teilnehmer machen einen
Ausflug nach Böttingen zu den Heu-
berglamas. ser

Überfallopfer leiden bis heute
Traumatischer Überfall auf der Hütte in Linach hat Folgen / Haftstrafe für den Täter
Eine schöne Silvesterfeier zu
zweit in der Einsamkeit einer
tief verschneiten Berghütte soll-
te es für eine 25-jährige Frau
und ihren 32-jährigen Freund
werden. Was das Paar tatsäch-
lich an Neujahr 2015 in dem al-
ten Holzhaus bei Linach erleb-
te, war ein Alptraum.

Konstanz. Gestern hat das Landge-
richt Konstanz einen 52-jährigen, aus
Thüringen stammenden und vorbe-
straften Lkw-Fahrer unter anderem
wegen eines brutalen nächtlichen
Raubüberfalls auf das Paar zu sieben-
einhalb Jahren Haft verurteilt. Die
Vertreterin der Staatsanwaltschaft
hatte acht Jahre gefordert. Das Urteil
ist noch nicht rechtskräftig.

Nach einer nächtlichen Schlitten-
fahrt ins neue Jahr begaben sich die
jungen Leute aus Münster in Nord-
rhein-Westfalen gegen 2 Uhr mor-
gens zu Bett. Wenig später schreckte
der 32-Jährige auf. Es habe geknackt
im Haus, berichtete er gestern. Erst

nach einem zweiten verdächtigen Ge-
räusch, und als er Schritte auf der
Treppe zum Schlafraum hörte, habe
er Herzklopfen bekommen. Was
dann geschah, kennt man nur aus
gruseligen Filmen. In dem Haus ohne
Strom und ohne fließendes Wasser
stand plötzlich eine dunkle Gestalt in
der Tür, die in der einen Hand eine
Pistole hielt und in der anderen eine
Taschenlampe, mit der sie dem er-
schrockenen 32-Jährigen voll ins Ge-
sicht blendete. Nun wurde auch seine
Freundin wach. Eine Stimme rief:
„Auf den Bauch legen und Hände auf
den Rücken!“ Als die zu Tode er-
schreckten Opfer versuchten, das Ge-
sicht des Mannes zu erkennen,
herrschte er sie an, sie sollten die
Köpfe zur Seite drehen, „sonst pas-
siert was!“ Er fesselte beide an Hän-
den und Füßen, verband ihnen die
Augen und fragte, wo sie Geldbörsen,
Handys und Autoschlüssel hätten.
Dabei tat er so, als hätte er im Haus
unten noch einen Komplizen. Die
25-jährige Frau schilderte vor Gericht
sehr gefasst das schlimme Erlebnis.
Sie kennt die Hütte, die ihrem Vater

gehört, bereits seit der Kindheit und
hätte nie gedacht, dass ihr an dem
vertrauten Ort jemals etwas so
Furchtbares passieren würde. Bevor
der Mann den Raum endgültig verlas-
sen habe, habe er sich die PIN-Num-
mern für die Bankkarten der beiden
Opfer aufgeschrieben und ihnen
noch etwas zu trinken gegeben. Dann
seien ihre Füße an einer Querstange
des Betts festgebunden worden.
Schließlich gab er noch einen Warn-
schuss aus der mitgeführten Schreck-
schusspistole ab. Die Tatopfer konn-
ten wegen der Augenbinden nicht se-
hen, ob es eine echte oder eine
Scheinwaffe war und erschraken
noch einmal zu Tode. Sie wussten
nicht, dass der Täter der Mann war,
der ihnen am Tag zuvor in Furtwan-
gen geholfen hatte, die Schneeketten
aufzuziehen und dem sie von ihrer
Silvesterfeier in der Hütte erzählt hat-
ten.

Nach dem Überfall dauerte es noch
lange, bis das Pärchen sich einiger-
maßen sicher war, dass der Räuber
das Haus verlassen hatte. Erst gegen 8
Uhr morgens flohen sie zu einem

Bauernhof, um Hilfe zu bekommen.
Beide leiden noch unter den Folgen
des alptraumhaften Erlebnisses, auch
wenn sie sich vor Gericht sehr tapfer
gaben. Der Angeklagte tat sich schwer
mit Reue und Einsicht. Der verroht
wirkende Mann hat bereits in der
ehemaligen DDR wegen Republik-
flucht und später in Prag wegen an-
geblicher Waffenspionage viele Jahre
im Gefängnis verbracht. Erst drei
Monate vor dem Überfall war er we-
gen einer anderen Verurteilung,
ebenfalls nach mehrjähriger Haft aus
einem Gefängnis in Sachsen-Anhalt
entlassen worden. Seitdem war er
ohne festen Wohnsitz unterwegs.

Aus der Art, wie er sich zur Tat ein-
ließ, schlussfolgerte das Gericht, dass
es ihm irgendwie ganz recht war, als
er im Februar in Thüringen festge-
nommen wurde. „Es war mir klar,
dass ich irgendwann geschnappt
werde“, meinte er. Aber er habe oh-
nehin nach der letzten Haftentlas-
sung ohne gültige Papiere und ohne
jede Hilfe keine Perspektive gehabt
und nicht gewusst, wo er hin sollte,
meinte er. emv

Stolz präsentierten die Kinder das Tennisabzeichen, das sie für ihre guten Leistungen erhielten. Foto: Gertrud Hauser

Überraschende und originelle Regieeinfälle rund um Dr. Faustus
Theater-AG der Zinzendorfschulen zeigt großartige Faust-Inszenierung beim Burgspektakel / Elftklässler als federführende Kraft

Königsfeld. Vier Schüler der Zinzen-
dorfschulen haben bei ihrem Gast-
spiel im Rahmen des Burgspektakels
mit ihrer frischen Inszenierung von
Goethes „Faust“ ihr Publikum mit-
genommen auf eine Reise ins Inners-
te des vom Leben und Lernen mü-
den Gelehrten, der einen Pakt mit
dem Teufel eingeht.

Statt zwei Seelen in der Brust sind
es bei „Faustsinside“ der Oberstufen-
Theater-AG um den Elftklässler Ma-
ximilian Holm derer gleich vier. Zu-
sammen mit Maximilian Schaible,
Lukas Ebner und Tizian Hofmann ge-
lingt es Holm, der neben seiner Rolle
auch Regie, Bühnenbild, den Flyer
(zusammen mit Stefan Kalt) und die
Dramaturgie übernommen hat, die
zerrissene Persönlichkeit des Doktor
Faust in all ihren Facetten detailliert
zu zeichnen und in die Gegenwart zu
transponieren. Da wird die Vergnü-
gungssucht der Menschheit gezeigt,
ihr Streben nach oberflächlichem
Glanz, Auerbachs Keller wird zum
Oktoberfest, „zu dem die Menschen
aus allen Ecken der Welt und sogar
aus sich selbst kommen“. Sextouris-
mus, Jugendwahn, Konsumterror:
Der ganze Rausch, der große Jahr-

markt der Eitelkeiten, gipfelt in der
Verführung des minderjährigen Gret-
chens, bei der nicht der Charme des
Helden sondern die Verlockung sei-
nes Geldes sie gefügig macht – mit
bekanntem Ausgang. Gretchen, sym-
bolisiert durch eine kopf- und wehr-
lose Schaufensterpuppe, steht im
Hintergrund der Bühne und wird er-
barmungslos von einem der Faust-
Darsteller begrapscht, ein anderer tut
es ihm am vorderen Bühnenrand

gleich, wobei Faust Nummer drei ge-
wissermaßen als Double der Gret-
chen-Puppe stillhält, während der
Vierte das Ganze von außen betrach-
tet.

Das ist nicht der einzige überra-
schende Regieeinfall. Die Akteure
filmen sich gegenseitig, etwa bei der
Verjüngungsszene, die durch grotes-
ke Schminke dargestellt wird, und
zeigen das Video live auf der Bühnen-
rückwand. Beim Oktoberfest kom-

men die Schülersprechinnen im
Dirndl hereingerauscht und verteilen
Freibier ans Publikum, und an der
Sollbruchstelle zwischen goethe-
schen Original und holmscher Be-
arbeitung setzt sich der vierfache
Faust blinkende Teufelshörnchen
auf, grinst diabolisch und tanzt ausge-
lassen zu Elvis‘ „Devil in Disguise“.
Dies ist die erste Verschmelzung von
Faust und Mephistopheles, der hier
nicht als außenstehende Macht, son-
dern als Charakterzug von Faust ge-
zeigt wird und – genau wie seine gött-
liche Seite – in ihm selbst verankert
ist. „Es ist der Wettstreit zweier See-
len, der Dualismus zwischen dem
triebhaft materiellen und dem geis-
tig-transzendenten Wesen, der Faust
innewohnt und ihn umtreibt und der
ihn zu einem Repräsentanten des
Menschen an sich macht“, erläutert
das Programmheft. Diesen Wettstreit
haben die vier Akteure mit atembe-
raubender Intensität gezeigt.

Sicher, die Sprache war stellenwei-
se sehr drastisch, jedoch nie zum
Selbstzweck, sondern immer, um die
Geschichte zu erzählen. Die Darstel-
ler zeigten allesamt eine beeindru-
ckende Leistung. eb

Mit tollen Regieeinfällen beeindruckte Maximilian Holm, der wie Maximilian Schaible,
Lukas Ebner und Tizian Hofmann (von links) auch als Darsteller überzeugt.

Foto: Zinzendorfschulen
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